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PPrreeddiiggttkkoonnzzeepptt  

 

 

Datum: 18.2.2018 Nummer: 03-18 

Thema: Schlüssel zum Himmelreich 6 – Bitten und Beten Predigt: MS 

 

Wir sind ja immer noch recht nah am Anfang des Jahres. Und meine beiden ersten Predigten 

hatten ja zum Ziel, uns zu erinnern „Auf Kurs“ zu bleiben: „Wo kommen wir her, wo wollen wir 

hin?“ Ich würde gerne meine Predigtserie von Ende vergangenen Jahres fortsetzen. Weiß 

vielleicht noch jemand, wie die Überschrift der Serie lautete? Der Titel hieß „Schlüssel zum 

Himmelreich“! Und 5 Predigten dazu habe ich bereits gehalten: Der legale Eintritt / Glaube ist für 

dich / Empfangen und zur Welt bringen / Sei ein Segen / und Hingabe. Und heute folgt Teil 6. 

Und ich schlage 2 Fliegen mit einer Klappe. Denn es passt auch perfekt zu der 

Jahresanfangsthematik „Den Kurs bestimmen“. Ich kann unmöglich alles von den vergangenen 

5 Teilen wiederholen aber die Predigten sind ja auf unserer C3 Hanau Webseite zu finden. 

 

Der Schlüssel zum Himmelreich um den es heute geht, lautet „Bitten und Beten“. Der legale 

Eintritt, Glaube, Empfangen und zur Welt bringen, ein Segen sein Hingabe - all das kann sich erst 

wirklich entfalten, wenn es eingebettet ist in diese geistliche Disziplin: „Bitten und Beten“. Alles 

was wir tun, gehört eingebettet in Gebet - um Frucht in unserem Leben und Gott Ehre zu bringen. 

Hebräer 11 sagt, „Ohne Glauben aber ist es unmöglich, ihm wohlzugefallen; denn wer Gott 

naht, muss glauben, dass er ist und denen, die ihn suchen, ein Belohner sein wird.“ 

 

Gott zu gefallen heißt zu glauben, dass Gott mich belohnt, wenn ich ihn ernstlich suche. Und Ihn 

suchen tun wir hauptsächlich im Wort Gottes und im Bitten und Gebet. Ohne Gebet geht nichts.  

„Ihr habt nicht, weil ihr nicht bittet!“ sagt der Jakobusbrief. Nichts versucht Satan daher 

hartnäckiger zu verhindern, als dass das Volk Gottes betet. Entweder er kommt mit 1000 

Ablenkungen ... oder er startet Plan 2: 

• Hör‘ auf zu beten, das bringt ja doch nichts.  

• Überlass das den lieber den geistlicheren Geschwistern, die sich besser auskennen! 

• Überlass das denen, die redegewandt sind! 

Oder die ganz großen Kaliber:  

• Du bist doch gar nicht heilig genug. 

• Du bist doch gar nicht gerecht genug! 

Das ist ein Haufen Lüge. Fang‘ an dich zu sehen, wie Gott dich sieht. In Jesus sind wir die 

Gerechtigkeit Gottes. In Ihm sind wir geheiligt. Die Bibel sagt, dass Er mit seinem Opfer alle die 

bereits geheiligt hat „die sich heiligen lassen“! Gehörst du zu denen, die sich durch seinen Tod 

am Kreuz haben heiligen lassen? Aus diesem Bewusstsein heraus: Gestattest du es Ihm dein 

Leben zu verändern? Dann fang‘ an dich zu sehen, wie Gott dich sieht. Wenn Jesus dein Herr ist, 

dann bist du vor Gott so gerecht wie ER es ist. Auch wenn wir in diesem lebenslangen 

praktischen Prozess der Heiligung unterwegs sind: Gott sieht durch Jesus bereits das vollendete 

Werk in uns. Deswegen sage ich immer: „Sehe mich mit den Augen Jesus, da sehe ich 

wesentlich besser aus.“ Wenn wir warten bis wir perfekt sind werden wir nie beten! 

 

Gott ist auch nicht interessiert an ausgefeilter Rhetorik. Bete einfach. Bete von Herzen. Rede mit 

Gott. Jesus hat das einmal in Lukas 18 in einem eindrucksvollen Gleichnis dargelegt: Zwei 

Menschen gingen hinauf in den Tempel, um zu beten: Der eine ein angesehener Theologe. Der 

andere ein nicht allzu beliebter ... aber dafür stadtbekannter Gebrauchtwagenhändler. Der eine 

Prof. Dr. Dr. Dr.. Mit Lehrstuhl an einer berühmten deutschen theologischen Fakultät. 

Gastprofessur in Baltimore. Spezialgebiet: 

Theologische Kosmologie im Dialog mit dem amerikanischen Prozeßdenken nach Whitehead.  

Aber auch die theologische Reflexion des christlichen Glaubens am Horizont der  

Protestantischen Tradition. Und natürlich der Binnendifferenzierung des Christentums  

in der Ökumene. 
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Und selbstverständlich Autor zahlreicher bedeutender Bände über wichtige zentrale Themen der 

philosophischen Theologie insbesondere zum ontologischen Gottesbeweis in systematischer und 

historischer Perspektive. 

 

Kaum in der Kirche angekommen betet der Professor wie ein Weltmeister: „Oh Gott, wie ich 

danke dir, dass ich nicht bin wie die übrigen der Menschen: Ungebildete, Proleten, gottloser 

Pöbel, wie dieser nichtsnutzige Gebrauchtwagenhändler!“ 

 

Inzwischen hatte in der letzten Ecke der Kirche ein Häufchen Elend Platz genommen, nämlich 

dieser Autohändler. Und während der Theologe lange und ausgedehnt betet - und die Bibel 

sagt: „er betete zu sich selbst ...“ - da traut sich der Autohändler kaum den Kopf zu heben. Sein 

Gewissen plagt ihn schon seit Tagen fürchterlich. „Oh Gott, oh mein Gott, sei mir Sünder gnädig! 

Dieser alleinerziehenden Mutter einen 98er Lada mit Breitreifen, Heckspoiler und 4 Wochen TÜV 

anzudrehen, war ein echter Schurkenstreich! Vergib‘ mir und hilf mir mich zu bessern, so kann das 

nicht weitergehen!“ 

 

Wisst ihr welches der beiden Gebete erhört wurde? Das des Autohändlers. (An alle aufrichtigen 

Autohändler hier: nicht für übel nehmen, für irgendein Beispiel musste ich mich einfach 

entscheiden) 

 

Jedenfalls, Gott ist nicht sonderlich beeindruckt von theologischen Essays über die Universalität 

Gottes zur Relativität der Welt, aus der Perspektive Pseudo-Religiöser Strömungen am Hindukusch 

betrachtet. Und Er braucht keine ausgefeilte Rhetorik. Alles was er sucht ist Wahrheit. Auch wenn 

du an Gebetszeiten in deiner Connectgruppe oder der Gemeinde teilnimmst, hab‘ kein 

schlechtes Gewissen, wenn du dich nicht akademisch formulieren kannst! Bete einfach. Bete 

von Herzen, rede mit Gott. Beten hilft uns unseren Focus zu bewahren. Und unseren Kurs. Wir 

brauchen einen klaren Kurs! Mark Twain hat ja einmal den drolligen Satz formuliert: „Nachdem 

wir das Ziel endgültig aus den Augen verloren hatten, verdoppelten wir unsere Anstrengungen.“ 

Ohne klaren Focus wird unser Leben als Christ mühsam und anstrengend! 

 

Ich möchte einen weiteren Bereich zu Gebet beleuchten: Das Wort Gottes sagt uns in Psalm 37:4   

„Habe deine Lust am Herrn und er wird dir geben, was dein Herz begehrt!“ Und in Johannes 15:7  

„Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, so werdet ihr bitten, was ihr wollt, und 

es wird euch geschehen.“ Und in Johannes 16:23 lesen wir „Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: 

Was ihr den Vater bitten werdet in meinem Namen, wird er euch geben. Bis jetzt habt ihr nichts 

gebeten in meinem Namen. Bittet, und ihr werdet empfangen, damit eure Freude völlig sei!“ 

 

Wenn wir in Ihm bleiben und sein Wort ist in uns, wenn Jesus die Nummer 1 in unserem Leben ist, 

dann wird Er uns geben was unser Herz begehrt. Wenn wir wirklich in Ihm sind, werden wir nichts 

von Ihm erbeten, was nicht sein Wille ist! Und wenn wir nicht in Ihm sind und sein Wort ist nicht in 

uns ... werden wir mit großer Wahrscheinlichkeit weder Glaube haben noch nach Seinem Willen 

beten und Er wird unser Gebet mit absolut großer Wahrscheinlichkeit ignorieren. Er wird uns 

keinen Ferrari schenken, bloß weil wir ihm erzählen, dass wir dadurch immer rechtzeitig zum GD 

da sind. Aber wenn du  weißt, dass du weißt, dass du im Willen Gottes betest: Dann bleib dran. 

Manches kommt nicht sofort zustande. Aber hier ist eine tiefe Offenbarung: VERZÖGERT IST NICHT 

VERWEIGERT! Vergiss diese Aussage niemals! 

 

Jesus hat uns gelehrt, dass wir allezeit beten und auf keinen Fall schlappmachen und aufgeben 

sollen. Und in diesem Zusammenhang hat er uns ein Gleichnis erzählt. Und ich leg es mal wieder 

in meinen eigenen Worten aus (ich hab gemerkt, ihr mögt meine Auslegungen): 

 

Also: Da war in Israel eine gewisse Stadt und dort lebte eine gewisse Witwe. Nun, Witwe  

zu sein war ja alleine schon schwierig genug. 
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Aber nachdem ihr Mann gestorben war, hatte man sie auch noch um ihr Haus und Hof 

gebracht. Ihr eigener Schwager hatte sie betrogen! Der Nichtsnutz hatte noch nie was 

Gescheites gearbeitet. Jetzt hatte er auch noch durch Bestechung erfolgreich das Testament 

des Bruders angefochten und den Besitz ergaunert! Und das Schlimmste war: Er war auch noch 

gut mit dem arroganten und korrupten Richter der Stadt befreundet. Wie soll man da einen 

Prozess gewinnen? Anfangs war sie vollkommen demoralisiert und depressiv. Aber dann packte 

sie die blanke Wut. Und sie trifft eine klare Entscheidung. Wie Cicero mal gesagt haben soll: „Alle 

Sorge hat ein Ende, wenn wir einen festen Entschluss gefasst haben.“ 

 

 Und diese Witwe fasste Mut und den eisernen Entschluss: „Das werde ich mir nicht bieten 

lassen! Richter hin oder her!“ 

Um 8:00 Uhr früh am Montagmorgen geht die Tür zum Gerichtsgebäude auf und hier kommt 

die wütende Witwe: „Ich weiß genau was hier gespielt wird ... BlaBlaBla!“ 

 Den Richter lässt das kalt. „Fertig unverschämte Frau? Dann bitte raus hier, der Fall ist 

abgeschlossen!“ Und wie das Leben so ist:  Die Witwe verliert plötzlich den Mut und geht 

traurig nach Hause.  

 Aber um 8:00 Uhr am nächsten Morgen geht die Tür zum Gerichtsgebäude auf. Und hier 

kommt erneut eine wütende Witwe: „BlaBlaBla ... Ungerechtigkeit ... BlaBlaBla!“ 

Der Richter: „Hast du mir gestern nicht zugehört? Der Fall ist abgeschlossen! Raus jetzt!“ 

(Die Witwe geht zwar unter lautem Schimpfen, aber sie hat den Richter schon etwas nervös 

gemacht). 

 Mittwoch früh 8:00 Uhr: die Tür geht auf: hier kommt eine wütende Witwe: „BlaBlaBla ... 

Ungerechtigkeit ... BlaBlaBla!“ 

Der Richter wird wieder laut:  „Der Fall ist abgeschlossen! Hier wird nichts mehr verhandelt, 

raus jetzt! Gerichtsdiener, bring diese hysterische Frau hier raus!“ 

 Donnerstag früh 8:00 Uhr. Die Tür geht auf: hier kommt die wütende Witwe! 

 Freitag früh 8:00 Uhr. Die Tür geht auf, herein stürmt die wütende Witwe: „BlaBlaBla ... 

Ungerechtigkeit ... Grundbuchauszug ... Katasteramt ... ich gehe mit der Sache an die 

Presse!“ Es kommt zu heftigen Wortgefechten. Die Gerichtsdiener müssen zu zweit kommen. 

 

Der Richter hat einen Schweißausbruch. Um 11:00 Uhr nimmt er sich den Rest des Tages frei und 

macht Feierabend. Reitet rauchend mit einer Lulle im Mund auf seinem Esel nach Hause. Hat 

schon Jahre nicht mehr geraucht. Selbst der Esel ist perplex. Daheim mixt er sich erst mal einen 

50:50 „Asbach Cola“ - nachdem er seine Frau und Kinder angeschrien hat! Der Mann ist völlig 

fertig mit den Nerven. Das ganze Wochenende wird er in Gedanken von der Witwe 

heimgesucht. Nachts wacht er schweißgebadet auf. Er hat furchtbare Albträume: Die Witwe hat 

ihm mit einem Baseballschläger aufgelauert! Mitten in der Nacht sitzt er mit einer Kippe auf dem 

Flachdach. Den Asbach hat er auch dabei, die Cola hat er erst gar nicht mitgenommen. 

 

Montag kommt er erst später zur Arbeit. Es ist 10:00 Uhr. Er hat tiefe Augenränder. Und auf seinem 

Richterpult hat er diverse Medikamente aufgereiht (kennt jemand den Richter aus dem Film „Is‘ 

was Doc“?). Er sitz jedenfalls zitternd da, als die Tür aufgeht: Und hier kommt sie wieder. Die 

Witwe!!! Der Richter gibt auf. Er ist am Ende, er kann nicht mehr, ja er hat Angst! 

 

Soweit die Geschichte. Als erstes: Lasst uns nicht etwas in dieses Gleichnis hineininterpretieren, 

was da nicht steht: Der ungerechte Richter ist kein Bild auf Gott! Alles was das Gleichnis zum 

Ausdruck bringen will ist Hartnäckigkeit! Hier im Original:  

 

Lukas 18 „Er sagte ihnen aber ein Gleichnis davon, dass man allezeit beten und nicht nachlassen 

sollte, und sprach: Es war ein Richter in einer Stadt, der fürchtete sich nicht vor Gott und scheute 

sich vor keinem Menschen. Es war aber eine Witwe in derselben Stadt, die kam immer wieder zu 

ihm und sprach: Schaffe mir Recht gegen meinen Widersacher! Und er wollte lange nicht. 

Danach aber dachte er bei sich selbst: Wenn ich mich schon vor Gott nicht fürchte noch  

vor keinem Menschen scheue, will ich doch dieser Witwe, weil sie mir so viel Mühe macht,  

Recht schaffen, damit sie nicht zuletzt komme und mir ins Gesicht schlage.  
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Da sprach der Herr: Hört, was der ungerechte Richter sagt! Sollte Gott nicht auch Recht schaffen 

seinen Auserwählten, die zu ihm Tag und Nacht rufen, und sollte er bei ihnen lange warten? Ich 

sage euch: Er wird ihnen Recht schaffen in Kürze.“ 

 

Das ist die ganze Botschaft dieses Gleichnisses: Gib‘ nicht auf!  

 

Übrigens: Ist es nicht drollig, wie wir manchmal die Bibel lesen und bei verschiedenen Stellen so 

ein fest gefahrenes inneres Bild vom Geschehen haben? Ich hatte vor meinem inneren Auge 

von dieser Witwe immer so ein altes, schwaches, betagtes Frauchen vor mir. Irgendwann beim 

Lesen war mir aber, als ob der Hl.Geist mir einen Eindruck gab: „Wo steht da was von einem 

armen, alten, zarten Frauchen?“ Sie muss weder alt noch zart gewesen sein. Im Gegenteil: Der 

Richter gibt ja irgendwann nach, weil er es mit der Angst zu tun bekommt. Angst, ins Gesicht 

geschlagen zu werden! Die Frau war vielleicht eine 120 Kilo Kampfmaschine! Der Richter hatte 

vielleicht davon gehört was einem Mann in der U-Bahn passiert ist, der ihre Handtasche berührt 

hatte ! 

 

Wie dem auch sei, der eine oder andere hat möglichichweise schon mal die Aussage gehört: 

„Wenn du 10 x für eine Sache gebetet hast, hast du 9 x im Unglauben gebetet!“ Aber hier liegt 

diese Lehre falsch! Für eine Sache hartnäckig wieder und wieder zu beten ist absolut biblisch! 

Der Kern ist der: Gerade für eine Sache zu bitten und abgewiesen zu werden und dann trotzdem 

wieder zu bitten erfordert eine Menge Glauben! Nicht alleine das Gleichnis mit der Witwe lehrt 

uns das, es gibt noch weitere Stellen! Eine davon finden wir in Lukas 11 „Dann sagte Jesus zu den 

Jüngern: «Stellt euch vor, einer von euch hat einen Freund.  Mitten in der Nacht geht er zu ihm, 

klopft an die Tür und bittet ihn: 'Leihe mir doch bitte drei Brote. Ich habe unerwartet Besuch 

bekommen und nichts im Haus, was ich ihm anbieten könnte.' Vielleicht würde der Freund dann 

antworten: 'Stör mich nicht! Ich habe die Tür schon abgeschlossen und liege im Bett. Außerdem 

könnten die Kinder von dem Lärm wach werden. Ich kann jetzt nicht aufstehen und dir etwas 

geben.' Das sage ich euch: Wenn er schon nicht aufstehen und dem Mann etwas geben will, 

weil er sein Freund ist, so wird er schließlich doch aus seinem Bett steigen und ihm alles Nötige 

geben, weil der andere ihm einfach keine Ruhe lässt. Darum sage ich euch: Bittet Gott, und er 

wird euch geben. Sucht, und ihr werdet finden. Klopft an, dann wird euch die Tür geöffnet. Denn 

wer bittet, der wird bekommen. Wer sucht, der findet. Und wer anklopft, dem wird geöffnet.“ 

 

Vielleicht bist du heute Morgen hier und in dir läuft ein Film ab: Du siehst dich, wie du gebetet 

hast und nichts ist passiert. Und du hast dich gefragt: „Wieso wird mein Gebet nicht 

beantwortet?“ Keine Frage: Es gibt eine Reihe von Gründen warum Gebete nicht beantwortet 

werden. Wahrscheinlich komme ich in Kürze dazu darüber zu predigen. Aber heute Morgen lade 

ich dich ein: Jeder von uns hat einige Anliegen, die ihn bewegen. 

Wenn du zu 100% wüsstest, Gott wird dein Gebet und deine Bitten erhören … auch wenn Tage, 

Wochen oder Monate vergehen würden: Was wäre die absolute  Nummer 1 auf deiner Liste? 

• Was ist dein größter Berg, den du vor dir hast? 

• Probleme in der Ehe? 

• Probleme in der Erziehung deiner Kinder? 

• Der Arbeitsplatz? 

• Du brauchst einen Durchbruch in deinen Finanzen? 

• Du möchtest frei werden von einer Gebundenheit? 

• Oder du sehnst dich mehr als alles nach einer Begegnung mit Gott? 

Wir alle haben wahrscheinlich mit mehr als nur einem Problem zu kämpfen. Aber eins nach dem 

anderen: Was immer dein größtes Anliegen, die absolute Nr.1 heute Morgen ist: Ich lade dich ein 

für 1,2 Minuten dein Leben zu reflektieren. Dann werde ich für uns alle beten. Und du lässt dein 

Herz zu Gott schreien! 

 

Und jetzt gehst du nicht nach Hause und packst heute Nachmittag innerlich schon wieder 

ein, sondern du wirst zur bittenden Witwe! Und du lässt nicht locker! 


